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Von Markus Dangelmayer

Für die effektive Steuerung der Logis-
tik benötigen Unternehmen aussage-
fähige Kennzahlen. Diese liefern ein 
aktuelles Bild über die Vorgänge und 
den Status einzelner Unternehmens-
bereiche. In der Praxis fehlen solche 
Systeme noch häufi g, oder sie sind 
den Anforderungen nicht gewachsen. 

Dem gestiegenen Informationsbe-
darf der Unternehmen steht eine In-
formationsfl ut ohne qualitative Aus-
sage gegenüber. Logistiker benötigen 
jedoch systemübergreifende Berichte 
in hoher Datenqualität, die Verknüp-
fung und Aufbereitung von Kunden-,
Speditions- und Lagerlogistikdaten 
aus verschiedenen Systemen ermög-
lichen. Herkömmliche Reportingsys-
teme sind diesen Anforderungen oft 
nicht gewachsen. Die Lösung liegt im 
Aufbau eines Kennzahlensystems, das 
Kennzahlen in hoher Qualität liefert 
und sie jederzeit zur Verfügung stellt. 
Grundlage dafür ist eine Strategie, die 
in den relevanten Abteilungen orga-
nisatorisch eingeführt und umgesetzt 
wird. 

Keine Kennzahlenstrategie. Doch zu-
vor sollten Unternehmen die Ursachen 
für ein Fehlen solcher Kennzahlen er-
mitteln. In vielen Unternehmen feh-
len klar defi nierte Kennzahlenstrate-
gien, die die für den Geschäftserfolg 
relevanten Kennzahlen abteilungsbe-
zogen defi nieren und kommunizie-
ren. Eine fehlende oder ungenau for-
mulierte Logistikkennzahlenstrategie 
führt dazu, dass entweder gar keine 
oder aber falsche Kennzahlen ermit-
telt werden.  

Die technische Umsetzung ist in 
Relation zu den Anforderungen zu 
sehen. Ob ein Datawarehouse als In-
house-Lösung oder als ASP-Modell 
umgesetzt wird, ob Visualisierungs-
tools oder Datenbereitstellung per Da-
teitransport gewählt wird – diese Fra-
gen sind in Abhängigkeit der Unter-
nehmensgröße und der exakten An-
forderungen zu wählen.

Eine weitere Ursache können Pro-
duktivsysteme sein. Sie sind in der Lo-
gistik vorrangig funktions- und nicht 
prozessorientiert und decken deshalb 

häufi g nur Teilaufgaben innerhalb der 
Prozesskette ab. Die Folge ist, dass 
ganzheitliche Auswertungen zur Erhe-
bung von aussagekräftigen Kennzah-
len über den gesamten Prozess hinweg 
nur schwer oder mit sehr hohem per-
sonellem Aufwand zu realisieren sind.

Die Basis für gute Berichtsdaten ist 
eine hohe Datenqualität. Die Erfah-
rung zeigt jedoch, dass Stammdaten 
schlecht gepfl egt sind oder es allge-
mein an Erfassungsdisziplin mangelt. 
Schnell schleichen sich Fehler ein, die 
ohne Prüfmechanismen gar nicht auf-
fallen. Damit ist das gesamte nachge-
lagerte Reporting lückenhaft und feh-
lerbehaftet. 

Hoher Informationsbedarf. Der ge-
stiegene Informationsbedarf von Kun-
den und internen Bereichen erfordert 
eine hohe Flexibilität des Reportings. 
Im Tagesgeschäft müssen individu-
elle Berichte meist mit hoher Dring-
lichkeit erstellt werden. Viele Systeme 
bieten jedoch nur eingeschränkte oder 
gar keine Auswertungsmöglichkeiten. 
Durch fehlende Anwendungen zur au-
tomatisierten Auswertung kommt es 
zu personalintensiver, sehr individuel-
ler und kaum reproduzierbarer Erstel-
lung von Reports und Kennzahlen.  

Unternehmen sollten sich daher 
immer zuerst die Frage stellen: „Wel-
che Logistikkennzahlen brauche 

ich?“. Die Antwort hängt in erhebli-
chem Maße davon ab, was das jewei-
lige Unternehmen genau mit seiner 
Logistik erreichen möchte. Die Fachli-
teratur nennt eine Fülle vordefi nierter 
Logistikkennzahlen wie die VDI Richt-
linie 4490. Nach einer genauen Defi -
nition der eigenen Aufgaben fi nden 
sich für jedes Unternehmen relevante 
Kennzahlen. 

Ziele defi nieren. Entscheidend ist je-
doch das Zusammenspiel der einzel-
nen Kennzahlen. Hier ist das Manage-
ment gefordert, indem es die zu errei-
chenden Logistikziele defi niert. Es gilt 
dann zu ermitteln, welche Faktoren 
den Weg zum Ziel beeinfl ussen und 
welche Abhängigkeiten zwischen den 
einzelnen Faktoren bestehen. 

In der Vergangenheit lag der Fokus 
auf fi nanzorientierten Kennzahlen. Die 
ausschließliche Betrachtung von Fi-
nanzkennzahlen ist nicht ausreichend, 
da weitere Aspekte berücksichtigt wer-
den müssen. Somit empfi ehlt sich eine 
Orientierung am Prinzip der Balanced 
Scorecard. Hier betrachtet man neben 
der Finanz- auch die Kunden-, Pro-
zess- sowie Entwicklungsperspektive. 
Die Perspektiven sind nicht starr vor-
gegeben – in einigen Fällen sind drei 
ausreichend, in anderen werden fünf 
benötigt. Der Vorteil dieser ausgewo-
genen Betrachtung liegt in der Berück-
sichtigung aller für die Zielerreichung 
relevanten Faktoren.

Routinen defi nieren. Die oben er-
wähnte Problematik, dass Kennzahlen 
nicht ohne weiteres auf Grund von feh-
lenden Anwendungen in den Produk-
tivsystemen ermittelbar sind, lässt sich 
mit Hilfe eines Datawarehouse(DWH)-
Ansatzes lösen. Daten werden in be-
stimmten Intervallen aus verschiede-
nen Produktivsystemen extrahiert und 
für die Berichterstattung an unter-
schiedliche Informationsebenen wie 
Management, Vertrieb, Abteilungs-
leiter aufbereitet. Ein weiterer Vor-
teil liegt in einer vorgeschalteten Da-
tenprüfung. Dabei werden alle Da-
ten beim Einladen anhand defi nierter 
Routinen auf Vollständigkeit und Kor-
rektheit geprüft und können erneut 
bearbeitet werden.  DVZ 5.4.2007 ( jh/rok)

Geordnete Infos
Mit Kennzahlen haben Unternehmer ihren Betrieb besser im Griff

Markus Dangelmayer, Geschäftsführender 
Gesellschafter, Dangelmayer & Seemann GmbH, 
Niedernhausen.
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de

Mit Logistikkennzahlen gehen Unternehmen den richtigen Weg. 
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Bächle erweitert 
Kapazitäten

Lagerlogistik Die Spedition Otto Bächle 
GmbH hat ein Logistikzentrum mit 
einer Betriebsfl äche von 25 000 m2 in 
Villingen-Schwenningen erworben. 
Dahin will das Unternehmen Groß-
teile des Betriebes in Unterkirnach 
wegen Platzmangel verlagern.

Bächle plant, die 2000 m2 große 
Lagerfl äche am neuen Standort um 
3000 m2 zu erweitern und mit neuer 
Technologie für Kommissionierung, 
Verpackung, Qualitätskontrolle so-
wie Bestandsmanagement auszustat-
ten. Die Anlage wird 40 Rampen mit 
Torabdichtungen haben, seitliche Be-
ladungsmöglichkeiten, einen Brü-
ckenkran und größere Verkehrsfl ä-
chen für Schwerlaststapler. Vor al-
lem Langgut und Schwergut bis 20 t 
Stückgewicht lassen Industrieunter-
nehmen bei Bächle lagern und um-
schlagen. DVZ 5.4.2007 (cs)
 www.baechle-spedition.de

Yes Logistik 
packt für Kinon Porz

Verpackungslogistik Die Kinon Porz 
GmbH, Kölner Hersteller von Isolier-, 
Einfach- und Verbundsicherheitsglas, 
hat die Verpackungslogistik an Yes Lo-
gistik, Rheinbach, ausgelagert. Damit 
will die Tochtergesellschaft der Saint-
Gobain Deutsche Glas die Produktivi-
tät steigern. 

Der Logistikdienstleister könne 
den Einsatz seiner Arbeitskräfte fl exi-
bel an die saisonalen Schwankungen 
in der Glasproduktion anpassen, er-
klärte Jörn Jesko, Yes-Geschäftsführer. 
Bevor das zerbrechliche Gut verpackt 
wird, gibt es erste Qualitätskontrollen. 
Als Glasschutz wird Pappe oder Holz 
zwischen die Scheiben platziert. Da-
nach werden die Scheiben an Gestelle 
fi xiert, mit Folie umwickelt und ins 
Lager transportiert. Vor der Vergabe 
übernahm das eigene oder Leihper-
sonal den Verpackungsprozess beim 
Glasproduzenten. DVZ 5.4.2007 (cs)
 www.yes-logistik.de

Iloxx bildet Abteilung 
für spezielle Fracht

Versandlogistik Der Versandvermitt-
ler Iloxx AG, Nürnberg, hat eine neue 
Dispositionsabteilung gebildet. Die 
Mitarbeiter spezialisieren sich dort 
auf den Transport mehrerer Paletten, 
schwerer Maschinen oder ganzer Con-
tainer sowie den Speditionstransport 
aus dem oder ins Ausland. Sie greifen 
dabei auf einen Pool von Logistikpart-
nern zu oder platzieren die Anfragen 
auch auf Frachtenbörsen.

Bei derzeit 40 Anfragen pro Tag er-
halten die Kunden in der Regel ein An-
gebot binnen zwei Tagen. Ein Vier-
tel der Angebote werden nach Anga-
ben des Versandspezialisten zu Aufträ-
gen. Waren, die nicht verkauft wurden, 
seien die Hauptursache für nicht zu 
Stande gekommene Transporte. Die 
Mehrzahl der Aufträge beinhaltet den 
Im- und Export von Paletten und Con-
tainern. Oft wickelt Iloxx dabei auch 
die Zollformalitäten ab. DVZ 5.4.2007 (cs)
 www.iloxx.de

ERP kooperiert
mit 1WEEE Services

Abhollogistik Die Europäische Recyc-
ling Plattform ERP kooperiert künftig 
mit der 1WEEE Services GmbH, Böb-
lingen, bei der Rücknahme und Ent-
sorgung von Elektro- und Elektronik-
altgeräten. Die Herstellerorganisa-
tion und der Dienstleister errichten 
mit dem Programm „Europe Plus“ ein 
EU-weites Recyclingsystem. Nach der 
WEEE-Richtlinie (Waste Electrical and 
Electronic Equipment) der EU müssen 
die Hersteller die Altgeräte zurückneh-
men. Die 800 ERP-Mitglieder können 
nun die Abhol-Logistik gefüllter Con-
tainer, das Recycling sowie die admi-
nistrativen Prozesse in den 27 EU-Mit-
gliedstaaten der Organisation überlas-
sen und Preisvorteile erzielen. „Die Sy-
nergien entstehen durch die größere 
geographische Service-Abdeckung. 
Wir bieten jetzt die erste europaweite 
WEEE-Lösung“, sagt Umberto Rai-
tieri, CEO von ERP. DVZ 5.4.2007 (cs)
 www.erp-recycling.org

Hard Rock vertraut 
Musikinstrumente DHL an

Transportlogistik Cafe-, Hotel- und Ka-
sinobetreiber Hard Rock Internatio-
nal Inc. hat DHL mit dem weltweiten 
Transport von Waren aus dem US-Zen-
trallager in Louisville, Kentucky, be-
auftragt. Zudem liefert die Posttochter 
Merchandising-Artikel aus, die über 
das Internet bestellt wurden und be-
fördert wertvolle Instrumente wie Gi-
tarren von Jimi Hendrix zu Ausstel-
lungszwecken. DVZ 5.4.2007 (cs)

KURZ NOTIERT

Experten nehmen Kühlkette 
auf transport logistic ins Visier

Frischelogistik Die Trends in der Fri-
schelogistik sind ein Thema der trans-
port logistic 2007 vom 12. bis 15. Juni 
in München. Spezialisten wie Dach-
ser, Thermo King oder SSI Schäfer be-
antworten Fragen zu Anbietern in der 
Lebensmittellogistik, Verfahren zur 
Qualitätsbestimmung, Entwicklun-
gen bei Lager- und Kommissionier-
systemen sowie temperaturgeführten 
Transporten. DVZ 5.4.2007 (cs) 
 www.transportlogistic.de 

Aufbau eines Kennzahlensystems

Kennzahlenstrategie

Defi nition der Logistikziele und Herunterbrechen auf operative Einheiten
Identifi zierung aller für die Zielerreichung relevanten Faktoren (Finanz-, Qualitäts-,
Leistungsgrößen)
Identifi zieren von Abhängigkeiten und Wechselwirkungen der einzelnen Kennzahlen
Defi nition der Kennzahlenhierarchie 
Klare Verantwortlichkeiten schaffen. Wer muss welche Daten wann und an wen liefern.

■
■

■
■
■

Kennzahlendefi nition

Defi nition der Granularität. Wer benötigt die Kennzahl in welcher Detaillierung
Defi nition der Berechnungsformeln
Kennzahl gegebenenfalls in Sub-Kennzahlen aufteilenI
Klärung der Datenbasis. Welche Systeme liefern die Daten
Defi nition der Messpunkte – wo wird gemessen
Defi nition der Messintervalle – wie oft wird gemessen
Identifi zierung potenzieller Fehlerquellen bei der Datenerhebung

■
■
■
■
■
■
■

Fachliche und technische Konzeption

Erstellung eines Anforderungsprofi ls – Welche Funktionalitäten und visuelle
       Darstellungsvarianten sollen realisiert werden?

Deffi nition des Datenvolumens, Ladeintervalle, Speicherzeitraumen
Abgleich der Anforderungen mit bestehenden Reporting-Tools ➞ 

       Gap AnalyseDefi nition
Lieferanten identifi zieren und auswählen
Wahl des Betriebsmodells (Inhouse oder ASP)

■

■
■

■
■

Quelle: Dangelmayer & Seemann

BÜCHER

Mehr als lediglich
Bestellungen abwickeln

Beschaffungslogistik Der Einkauf ist 
immer noch eine Funktion, die nicht 
besonders attraktiv für Mitarbei-
ter ist. Aber reduzierte Einkaufskos-
ten tragen unmittelbar zum Ergebnis 
bei, nicht erst mittel- oder langfris-
tig. Die Kostensenkungspotenziale 
sind jedoch tief verborgen. Einkäu-
fer und Entscheider fi nden in dem 
Wegweiser, herausgegeben von Prof. 
Ulli Arnold und Gerhard Kasulke, den 

aktuellen Wissensstand zu Themen 
wie Beschaffungs- und Lieferanten-
management, Beschaffungscont-
rolling sowie Supply Chain Manage-
ment. Experten aus Wissenschaft 
und Praxis vermitteln effi ziente 
Methoden und Konzepte. Diese ver-
anschaulichen sie anhand von Praxis-
beispielen.  DVZ 5.4.2007 (cs) 

Praxishandbuch innovative Beschaff ung, Hrsg. 
von Ulli Arnold und Gerhard Kasulke,  
Seiten, gebunden,  EUR (inkl. MwSt. zzgl.
Versandkosten), Verlag Wiley-VCH,
www.wiley-vch.de

Qualität zu 
jeder Zeit

Service erfahren – europaweit.

www.oslnet.de


